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Wenn Fotografien sich selbst einen Tempel bauen können
Fotokünstlerin Anja Manfredi macht Bilder, die Räume schaffen und zu Handlungen auffordern: Derzeit in zwei Ausstellungen in Wien

Bild & (ult Was unterschei-
det einen Tempel von einem
Kunsüaum? Manchma.l wer-
den die Wofie ja zum Kunst-
Tempel zusammengezogen.
Und auch weldich gestimmte
Gemüter erkennen, dass ein
Museum oder eine Galerie
Bildern oder Dingen Aura ver-
leiht - durch die Art der Prä-
sentation, aber auch durch
Worte und Zuschreibungen.

Fotokünsderin Anja Man'
fredi hat nun die Räume der
Galerie Charim in der Wiener
Dorotheergasse - gegenüber
vom Jüdischen Museum (sie-
he oben) - bezogen, um dort
eine Serie -Über sal<rale Räu-
me" zuzeiien (bi#. 7.).

kn Souterrain eines ande-
ren Kunsttempels, im Bank
Ausaia Kunstforum, ist - nur
noch bis morgen, Sonntag -

ihre Serie +{das" zu sehen.
Beide Projeke eint, dass sie
mit Präzision und Poesie auf
historische Bauten und Bilder
blicken und dass sie mithilfe
analoger Fotografie Räume
schaffen - zum Denken, aber
auch zrrn realen Durchwan-
dern und Erspiten.

Die Bilder für die Serie
,,Salüale Räume" sammelte
Manfredi über mehrere Jah-
re: Ein Thorapult in einer Sy-
nagoge ist in der Schau bei
Charim zu sehen, die Detail-
aufrrahme einer Kirchenbalk
oder eines Portals, aber auch
nur eines Sessels. Die 8roß-
formatigen Fotos verbindet,
dass sie in den Galerieraum
weitergedacht werden wol-
1en: Das Pult gibt dem gaazen
Ausstellungsraum ein Zent-
rum, der Sessel - platziert

hinter einem mit fötogram
men bedrucken Vorhang -
macht eine Nische der Galerie
gleichsam zum Beichtstuhl.

Interessant ist auch zu er-
spüren, wie diese Bild-Räume
Handlungen verlangen oder
zumindest suggerieren: Es
könnten religiöse Aktionen
sein (sich bekeuzigm, sich
hinknien), doch auch das aa'
dächtige Schauen des Kunst-
publikums wird hier als qua-
si-rituelle Handlung bewusst.

Bilder mit Haltung
Marfredi - sie leitet die Schu-
le für künsderische Fotogra-
fie Friedl Kubelka in Wien -
spürt solchen bedeutsamen
Handlungen quer durch die
Bild- und Ideengeschichte
nach. Das Projek ,,Atlas" im
Kunsdorum setzt hier an: Die

Bilder fokussieren auf .die Le-
gende des Bjesen, der die Last
der welt trägt, und spannen
einen Bogen vom Adasgebir-
ge in Marolcko zu Fassaden-
skulpturen an wiener Häu-
sern und an der Secession,
dem ,,Kunsttempel" der Wie-
ner Modeme. Die Figur, die
mit dem Tragen der Last im-
mer auch einen Raum schafft,
wird hier mit der Idee des
,,Atlas" als Wissens- und Bild-
speicher kurzgeschlossen.

Faszinierend is! wie sich
all dies durch ruhige, exak
komponierte Fotos und Ob-
jekte (Bücher, Stoffe) vermit-
telt, die dem Fotografischen
stets auch eine körperliche,
angreifbare Dimension ge-
ben: Ein ort der Weisheit in-
mittel der viel gescholtenen
,,Bilderflut". MrcHAEtruBER
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Aus der serie
,,5akräle
Räume": HieI
scheint wcoi-
ger wi.htig;
was dis Eildir
zeigen, als
das, was si€
verlallgen
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